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Es kommt Bewegung in den 
Beratungsmarkt
Bundesweit arbeiten unzäh-
lige Beraterinnen und Berater
bei staatlichen und privaten
Beratungsträgern und -ringen,
Buchstellen, Genossenschaf-
ten, Landhändlern oder Her-
stellerfirmen. Das vielfältige
Beratungsangebot ist zunächst
positiv zu bewerten. Ob es da-
bei bleibt, ist fraglich. Denn
aufgrund der teilweise dra-
matischen Haushaltslage gerät
die Offizialberatung zunehmend in eine 
Finanzkrise. Der Staat zieht sich immer
weiter aus der Finanzierung der landwirt-
schaftlichen Unternehmensberatung zu-
rück. 

Dem gegenüber steht ein sich drastisch
verschärfender Strukturwandel mit rasch
wachsenden Vollerwerbsbetrieben. Gleich-
zeitig werden sich Unternehmen entwi-
ckeln, die mit Fremdarbeitskräften arbei-
ten und in Kooperation mit anderen Un-
ternehmen die komplette Produktionsket-
te abdecken. Neben der Spezialisierung in
den Betrieben wird mit zunehmender Grö-
ße deshalb auch die Vielfalt steigen. Für
diese Entwicklung brauchen sie dringend
Beratungsunterstützung. 

Allroundwissen mit fehlendem Tiefgang
hilft bei der Problembewältigung in diesen
Unternehmen nicht weiter. Beratung wird
nur nachgefragt, wenn sie fachlich hoch
qualifiziert ist, methodisch erfolgreich ar-
beitet und insbesondere der Nutzen größer
ist als die verursachten Kosten. Es wird
damit deutlich, dass nicht jeder Berater als
Einzelkämpfer in der Lage ist, den kom-
plexen Anforderungen zu genügen. Die
vernetzten Aufgabenbereiche des Unter-
nehmens müssen schwerpunktmäßig von
kompetenten Spezialisten betreut werden. 

Die Beratungsorganisationen müssen
mit zunehmender Spezialisierung ihrer
Beratungskräfte reagieren, um die not-
wendige Beratungstiefe sicherzustellen.
Das notwendige Fachwissen kann nur im
Team angeboten werden mit Aufgabentei-
lung, Spezialisierung und gegenseitiger
Ergänzung in Spezialfragen.

Kein Beratungsträger ist in der Lage, 
die Beratungsnachfrage in einer Region
vollständig und qualifiziert abzudecken.
Allerdings kann ein teilweise stark zer-
splittertes Beratungsangebote auch kein
Zukunftsmodell sein. Auch wenn Wett-
bewerb sicherlich sinnvoll ist, kann nur 
eine Kooperation der verschiedenen Be-
ratungsträger untereinander ihre Viel-
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falt dauerhaft erhalten. 
Aus diesem Grund stärkt es ei-

ne landwirtschaftliche Region,
wenn die verschiedenen berufs-
ständischen Beratungsorganisa-
tionen miteinander kooperieren.
Hierdurch lässt sich die notwen-
dige Angebotsbreite aber auch 
-tiefe sicherstellen. Die klare Ab-
grenzung der teilweise stark zer-
splitterten Beratungsangebote
verhindert Doppelarbeiten und
ermöglicht den einzelnen Bera-

tungsträgern eine klare Profilbildung, aber
auch Ergänzung zur Abrundung des ge-
samten Angebotes. Denn nicht zuletzt
fragt der Betrieb Lösungen nach, die sei-
nen gesamten Produktions- bzw. Ge-
schäftsprozess optimieren, unabhängig
von der Organisation.

Eine wichtige Rolle wird die produk-
tionstechnische Beratung des Handels und
der Herstellerfirmen spielen, die in Zu-
kunft vermutlich stärker wird. Denn die
Außendienstmitarbeiter sind häufiger vor
Ort als es die neutrale oder Offizialbera-
tung leisten kann. Die Firmenberater kön-
nen jedoch keine Neutralität vermitteln.
Somit wird die  Offizialberatung ihren
Stellenwert behalten, aber weniger stark in
der kontinuierlichen Einzelberatung als in
einem regelmäßigen Controlling und da-
mit als Korrektiv für die firmengebundene
Beratung und in Spezialberatungsfragen. 

Die unternehmensübergreifende Zu-
sammenarbeit verschiedener Beratungs-
träger ist eine hervorragende Basis für die
Optimierung von Geschäftsprozessen im
Einzelunternehmen. Allerdings bedeutet
dies zunächst ein angstfreies Zugehen
aufeinander. Alte Gräben zwischen pri-
vatwirtschaftlicher Beratung, Offizialbe-
ratung und firmengebundener Beratung
müssen zugeschüttet werden. Nur wenn
die Beteiligten mehr Kooperationsbereit-
schaft zeigen, wird das vielgestaltige An-
gebot eine Zukunft haben. 

Nicht zuletzt gilt für Beratungsträger
genauso wie für landwirtschaftliche Un-
ternehmen: Wer sich nicht den sich än-
dernden Bedürfnissen anpasst, hat keine
Zukunft. Die Beratung steht dabei noch
stärker unter Druck. Denn die Beratungs-
kräfte müssen möglichst schneller sein
als die landwirtschaftlichen Unterneh-
mer, damit die Beratung ihren Wert behält
und einen Beitrag zur Zukunftssicherung
der Landwirtschaft leisten kann.
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